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EchMtzea ? !
Der französische Zustigmmister Barthou hat bei einer -

Denkmalseinweihung eine Rede gehalten , in der er das j
Sprichwort „Allzu viel Roden schadet" einen ausgezeichneten !
Ausfuhrartikel nannte . Der Vergleich nimmt sich seltsam im
Mundes eines Mannes aus , der zugleich Franzose und Mi - °
nifter ist . Zn keinem Lande wird so gern und mit so viel -
Leidenschaft geredet wie in dem seinen, in keinem haben die l
verantwortlichen Staatsmänner zur Verewigung des s
Kriegsgeistes die öffentliche Rede so sehr gepflegt wie in s
Frankreich . Die ironische Anempfehlung des französischen !
Sprichworts mutz das deutsche Volk so lange ablehnen , als s
dieser Exportartikel in Franreich selbst so gering geschätzt ^wird . H

Auch der französische Ministerpräsident Poincarehat r
wicht weniger als vier Reden gehalten . Zwei davon waren §
Drohrsden , die, wenn sie vor dem Kriege gehalten worden ;
wären , die Welt alarmiert hätten . Auch war Assistenz aus
Belgien gekommen , dessen Ministerpräsident Jaspar die
gleiche Plumpe, leider so oft wirkungsvolle Taktik verfolgte,
mrit derbsten, eindeutigen und frivolen Worten gröbster An¬
schuldigung immer das gleiche zu wiederholen , nämlich, daß
die Deutschen in Belgien mit Brandstiftung , Mord und Ver¬
wüstung gehaust hätten . Die französische Presse stimmt in s
diesen Chor ein. ^

Das demokratische „Hamburger Fremdenblatt " schreibt k
dazu : Wer die Augen nicht absichtlich verschließt, sieht Z
Europa um Zahre zurückgeworfen . Was dazwischen liegt , §
war Schein. Das deutsche Volk ist geblieben, was es war , Edas Opfer des Vertrages von Versailles , die Beute eines «
»«veränderten Machtwillens , zu dessen Beschönigung die
Kriegsleidenschaft verewigt und verherrlicht , die Doppsllüge d
von der eigenen Unschuld , der Alleinschuld Deutschlands aus z
amtlichem Munde als Dogma verkündet wird , damit sie von k
allen neu verbreitet und gefestigt werde. Ein Geschrei des -
Hasses und frisch entfachter Wut ist die Antwort auf die ein- r
,fache Erklärung Hindenburgs , daß das deutsche Volk sich rein ?
Dhle und bereit sei, seine Unschuld vor einem unparteiischen «
Gerichtshof nachzuweisen . !

Das also ist nach neun Jahren der Beteuerungen das Er - zgebnis eines Krieges , der angeblich der Befreiung der Pol - k
k«r vom Fluch des die Seelen vergiftenden Militarismus zwnd dem Aufbau einer neuen Welt des Friedens dienen !
sollte . Wäre Deutschland der allein Schuldige am Kriegs !
gewesen, so hätte der wahre Friede in dem Augenblick ge- ?
Wonnen sein müssen , in dem dem Störenfried die Mittel i
entwunden waren , noch einmal so zu handeln , wie er es »
getan . Dem Vertrag von Versailles ist Genüge geschehen.

'
^

Deutschland ist entwaffnet . Selbst wenn es wollte , kann es i
nichts tun . Vor ihm sind die Völker sicher. „Wer erlaubt jihnen "

, so hat Dr . Stresemann in Genf ein altes Römer- i
wort zitiert , „ sich so zn fürchten ?" Es gibt nur eine And- fwort daraus , und sie ist klar . Sie haben keinen anderen '
Grund als das böse Gewissen , das schlechte Recht der Angst, j

Es hat wenig Sinn , noch einmal aus all die Versuchs :
hmsuweiseu, Deutschlands Unschuld aktenmätzig klarzustsller» ^
Frankreich und seine Trabanten wollen nicht hören . Wie im '
privaten Leben, so ist es auch hier . Das Schuldgefühl zwingt ;
die französischen Staatsmänner dazu, sich eines Systems von f
Aigen zu bedienen, das , um stabil erhalten zn werden,
immer eine ans der anderen gebären mutz. „Wir werden
nicht zugeben"

, so rief Barthou aus , „datz Deutschland unsere t
Toten entehrt , die für die Verteidigung der Heimat gefal¬
len sind .

" Niemand hat je in Deutschland daran gedacht.
Oer französische Soldat hat von dem Augenblick an , wo di« ^deutschen Waffen siegreich waren , wie der Deutsche sein
Vaterland verteidigt , und beiden gebührt die gleiche Ehre . :
llicht der einzelne französische Soldat war der Angreifer . -
Es ist ein klägliches Schauspiel, den Minister hinter dem f
Loilu Deckung nehmen zu sehen und ihm einzureden , seine ^Ehre sei von den Deutschen angetastet worden , und es ist f
: in erbärmliches Schauspiel, einen führenden Staatsmann '
m der Rolle eines Marktschreiers zu finden , der der fran¬
zösischen Zugend klar machen will , datz sie im Deutschen
immer nur den gewissenlosen Angreifer und Ehrabschneider j
)u sehen habe.

Cs ist leicht zu glauben , datz der französische Zustiznnni-ter sich dabei in seiner Haut nicht wohl fühlt . Wir hoffen iaber , datz sein Versuch , den Deutschen das Schweige» nahe-
zulegen , damit um diesen Preis der Gegensätzlichkeit auch ;die Franzosen schweigen könnten, sogar in dieser aufs neue ?
mit allen Mitteln des Hasses bearbeiteten Welt allzu naiv i
wirkt. Auch wir werden niemals unsere lebenden und toten i
Kämpfer verunglimpfen lassen . Ein Richter, der durch sein ^

hohes
'
Amt dazu berufen ist , ein Urteil zn fallen , kann vor

seinem Stuhle Schweigen verlangen . Dennoch gibt in jedem
Kulturlande den: Verurteilten das Recht die Mittel an die
Hand, gegen ein Fehlurteil seine Stimme zu erheben . Dieses
Rechts wird sich das deutsche Volk nicht begeben, solange
noch ein Atemzug in ihm ist ! Und es wird es um so weniger
zu tun brauchen , als es kein unparteiischer Gerichtshof war,
der das Schandurteil von Versailles gefällt hat.

So wären wir also wieder am alten Fleck. Das uns an-
rmpfohlene Schweigen bedeutet nichts anderes , als datz, ohne
die Verschönignng der Zwischenzeit , klar und nackt, statt des
Rechts die Macht, statt des Vertrages das Diktat herrschen
soll . Welche Folgen diese rückläufige Politik , wie sie sich
in den Reden der französischen und belgischen Staatsmänner
äußert , in den anderen Ländern , beim Völkerbund und in
Deutschland haben wird , wollen wir abwarten . Heber
Europa liegt nicht nur Krisen- , sondern Katastrophen-
stimmung. Auch der Kopeuhagener Bürgermeister hat , ei»
Symptom mehr dafür , von diesem Geist ergriffen , Gelegen¬
heit gefunden , von Deutschland als dem großen Nachbarn
zu sprechen , „der sich nicht besiegt fühlt , sondern nach voller
Expansion drängt "

. So breitet sich die Seuche von Lüge und
Verkennung Deutschlands in neuem Aufflammen rund um
unsere Grenzen aus . Es genügt , einen Seitenblick auf die
Bündnisse zu werfen , die neben dem Völkerbund als die
realen Fundamente der Politik bestehen. Dabei sei ein
Wort dieses Bürgermeisters von Kopenhagen dem deutschen
Volk - zur Mahnung unterstrichen : „Niemand länger
Fr ;

- - 7.' - LaHbmc es will .
"

Neue Hetzrede PMcares
Paris , 2 . . Sept . Poincare hielt in Bar le Duc ^ Vor¬

sitzender des Generalrates eine Rede, in der er u . i . er¬
klärte : Bereits vor dem Angriff Deutschlands ( !) gab es irr
Frankreich keinen Landesterl , der mehr als dieser darauf
bedacht war , einen bewaffneten Konflikt zu vermeiden . Wir
konnten keinen Schritt in unserem Landesteil tun , ohne uns
immer wieder zu sagen, datz unser armes Land , wenn der
Krieg ausbräche , von der ersten Stunde an der blutig«
Schauplatz der Kämpfe sein würde . Wir wollten den Frie¬
den , aber wir wollten auch unsere Sicherheit . Wir hielte»
darauf , datz Frankreich in der Lage wäre , sich zu verteidigen,
wenn es angegriffen würde . Keiner von uns würde de»
schmählichen Mut gehabt haben , den Krieg zu erklären,
oder ihn zu provozieren . Als er uns ausgezwungen ( !)
wurde , haben wir aus vollem Herzen einen Sieg gewünscht^
der nicht nur den Feind zuMcktriebe , sondern auch Frank¬
reich in seiner territorialen Jutegriät wiederh erstellte und
ihm mit der Wiedergutmachung seiner Schulden eine volle
Sicherheit gewährleistete . Wir können jene Legende nicht
ernst nehmen , die man jetzt auszutischen versucht , die von
einer „höflichen Invasion " spricht , die die Zivilbevölkerung!
geschont habe und beinahe harmlos gewesen sei . Lu viel
Greise, zu viel Frauen wurden in den ersten Wochen des'
Krieges in unseren besetzten Gemeinden getötet ; zu viels
Häuser wurden in Brand gesteckt , als datz unsere LanLsleutel
nicht die Pflicht hätten , gegen eine so offenkundige Verleug¬
nung der Wahrheit zu protestieren. Die Lothringer wolle»
wohl Vergessen üben, aber sie wollen nicht, datz die Lüge'
sich festsetzt. Poincare ging alsdann aus das von der Regie-;
rung der nationalen Eintracht bisher geleistete Werk ein
und erklärte : „Er für seinen Teil würde es als Fahnen --,
flucht ansehen , wollte er jetzt denn Posten verlassen, aus de»er berufen sei . Er werde das nur tun , wenn das Parlaments
ihm das Vertrauen verweigerte , oder wenn «ine Abstim¬
mung erfolgte , die das begonnene Werk bedroht« oder we¬
sentliche Erurtdzüge seiner Ueberzeugung verletzte. Diese*
Entschluß sei auch der seiner Mitarbeiter ."

MMW in Geni
Aus dem Haushalt des Völkerbundes

G: . . , , Sspt . Bei den Beratungen über den Vau des
Bölkerbundspalastes wurde nach einer kurzen Debatte der
holländische Abänderungsantrag auf Einbeziehung aller
prämierten Baupläne für die Entscheidung des endgültigenPlanes von der Versammlung abgelohnt , die Vorschläge des
Budgetausschussesdagegen auf Erhöhung des Baukredits um
2,8 Millionen auf 19,5 Millionen Eoldfranken und auf Be¬
stätigung des zu Beginn der bisherigen Völkerbundsvsr-
sammlung eingesetzten fünfgliedrigen Vauausschusses ein¬
stimmig angenommen . Die Versammlung überwies daralffdie Frage der Festsetzung der Gehälter der Völkerbunds-

k beamten dem Vudgetkontrollausschutz zur eingehenden Be¬
richterstattung an die nächstjährige Tagung . Der Haus¬
haltsplan des Völkerbundes , der für das Generalsekretariak
15 440 000 Eoldfranken , für das internationale Arbeitsamt
7 834 00 ., Goldfranken und den ständigen internationale»

! Gerichtshof 2169 000 Eoldfranken , insgesamt 25 333 000
j Eoldfranken beträgt , wurde von der Völkerbundsversanrm-
> lnng angenommen . Zm Haushaltsplan sind ferner ausge-
k worsen : Für die Abrüstungskonferenz wie im 'Vorfahre
E 300 000 Goldfranken , für die Vorarbeiten 135 000 Gold-
i franken , für die Konferenz zur Kontrolle der Rüstungsindu-
z strie 130 000 Gold-franken und für die Fortsetzung der Ar-i
- beiten der Weltwirtschastskonferenz 174 000 Eoldfranken.
i Für das in diesem Herbst in Berlin zu gründende Büro deq
! Völkerbundes sind 30 000 Goldsranken angesetzt.
s LetzteGenfer Besprechungen
j Genf, L7 . Sspt . Am Montag fand während der Sitzung
s der Vollversammlung eine Unterredung zwischen Dr . Str «-
! femann und Briand statt . Die Unterredung , die im Vor^aak
! des Reformationssaales in aller Öffentlichkeit erfolgt«,dauerte kaum zwanzig Minuten . An der Unterredung nah¬

men als Dolmetscher Professor Aynard von der französischen
Botschaft in Berlin und ein Mitglied der deutschen Del«,
gation teil , lieber die kurze Besprechung meldet Havas , datzdie Unterhaltung durchaus einen oberflächlichen Charakter
gehabt habe . Die beiden Minister hätten die durch die Red«
Hindenburgs und die daraus folgenden Antworten vufg«-

^ worfenen Fragen nur kurz gestreift. Auch die Frage der
? Beziehungen mit Soivjetrutzlcmd sei in einigen Worten bs-
k rührt worden . Zuletzt hätten sich die beiden Minister gegen-
? fettig zu dem Fleiß beglückwünscht , mit dem sie -beide di«
^ Arbeiten des Völkerbundes verfolgten,
s Kurz nach dieser Unterredung fand im Hotel Metropok«
; die angekündigte Unterredung zwischen Dr .. Stresemann und
. dem belgischen Senator de Brouckerestatt . Die Unterredung
j dauerte nur eine Viertelstunde . Anschließend erfolgte in»
! Hotel Meiropole eine längere Aussprache zwischen Dr . Stre-
! semann und dem rumänischen Aukenm-i-nUter Titulescu.
j Schlußsitzung der 8. Bölkerbnndsversammlung
! Genf, 27 . Sept . Die Völkerbundsversammlung hat in
i ihrer Schlußsitzung die Einberufung einer ersten Zuristen-
i konferenz zur Kodifizierung des internationalen Rechts be-
; schlossen, welche die drei Rechtsmaterien Staatenlosigkeit,
l Bereich der Hoheitsgewässer und Haftpflicht des Staates
- für von Ausländern auf seinem Gebiete erlittenen Schäden
s behandeln und 1929 im Haag abgehalten werden soll . Wsi-
^ ter genehmigte die Versammlung die Vorschläge des Vud»
: getausschusses in Bezug auf die Kredite , die für die Zurr»
> stenkonferenz zur Verfügung gestellt werden sollen.
h Zn seiner Schlußrede würdigte Präsident Gnani die Ar-
! beiten der 8 . Völkerbundsversammlung . Er hob insbeson-
! dere in Bezug auf die Arbeiten des Abrüstungsausschusses,
? hervor , datz die erzielte Verständigung weit größere Trag»
H weite habe als die Beschlüsse des Abrüstungsausschusses i»
i früheren Zähren . Nunmehr könne man die Prüfung des
: Gesamtkomplexes der Grundsätze Schiedsgericht, Sicherheit
s und Abrüstung , die Grundlagen eines organisierten Frie-
i dens sein müßten , aufnehmen . In einem lleberblick über
s die Arbeiten , die der Völkerbund im Laufe des kommenden
- Jahres auf Grund der Beschlüsse der 8 . Völkerbundsver-' sammlung vorzunehmen hat und über die Ergebnisse der
^ Weltwirtschaftskonferenz , schloß der Präsident nach einem

kurzen Bekenntnis zu dem weiteren Erfolge der Arbeiten
> des Völkerbundes kurz nach 12 .30 Uhr die 8. Völkerbunds-
* Versammlung.

Briand «ach Paris abgereist
' Genf, 27. Sept . Der französisch« Außenminister Briand W
> entgegen seinen ursprünglichen Dispositionen bereits <wü
- Dienstag mit dem Mittagszuge nach Paris abgereist.

! SeiMer Voerillii i» Möschen
E München , 27. Sevt . Die öffentliche Versammlung des 8 . Deut-
^ scheu Bauerntages , die am Sonntag im Zirkus Krone stattfand,
- war von etwa 8000 Personen besucht und gestaltete sich zu einer
i eindrucksvollen Kundgebung. Der Präsident, Freiberr v . Kercke«
j ring zu Borg , begrüßte den Reichsernährungsminister Schiele,
. den österreichischen Ernäbrungsminister Taler , den bayerischen
; Ministerpräsidenten Dr. Held und andere Vertreter der Bebör-
i den . Zum Bedauern der Anwesenden fiel die mit Spannung
! erwartete Rede des Di . Heim aus . Die Ausführungen des Frbr.' v . Kerckerling galten dem Nachweis für die überragende
; Bedeutung des Bauernstandes im gesamten Volksleben und für
: die Gefahren, die dem Eigentumsrecht, dem Hauptgrundsatz der
» Bauernvereine drohten . Er warnte ganz besonders vor dem
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Keime der Zersetzung, den die Sozialisten in den Bauernstand
- meinzutragen versuchten. Aufs schärfste müsse der Klassenkamvf
innerhalb des bäuerlichen Berufsstandes abgelehnt werden . Der
Präsident der Bayerischen Dauernvereine, Reichstagsabgeord-
«eter Lang, erinnerte daran , datz der Bauernhof, das Bauern¬
haus, beute in Gefahr sei wie kaum je . Der iahrhunderte alte
Familiensitz drohe „dem vermessenen Zeitgeist zum Ovfer zu
fallen"

. Religion und Vaterlandsliebe mühten die Stütze des
Bauernstandes sein.

Reichsernährungsminister Schiele entbot die Grütze des
Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und der Reichsregierung
und anerkannte , daß der Bauer den besonderen Schutz jeden
Landes bedürfe . Wir müssen uns selbst ernähren können , deshalb
sei das Bauernschicksal das Schicksal des ganzen Volkes. —
Ministerpräsident Dr. Seid wies darauf hin, datz der natür¬
liche Svortsmann der deutsche Bauer sei , der seinen Sport in
der Arbeit finde und damit der sicherste Hort für die Erhaltung
der Volksgesundbeitdarstelle . Eine Regierung, die ihr Volk und
Vaterland liebe, dürfe keinen Augenblick zaudern , einem in Not
befindlichen Bauernstände zu helfen. Der österreichische Ernäh¬
rungsminister Taler erinnerte daran, datz es zur Zeit der
Bauernkriege noch weit schlimmer um die Bauern gestanden
habe als jetzt . Die deutsche Bauernschaft sei noch niemals so
zum Bewußtsein ihrer Kraft und Macht im Staate gekommen
wie jetzt , und müsse dies auch ausnutzen . Man müsse vom Ver¬
braucher verlangen, datz er sich den Tisch vom deutschen Bauern
decken lasse und nicht vom Ausland.

Weitere Ansprachen hielten der Präsident der bayerischen Lan-
des - Bauernkammer , Abgeordneter Pries er , ferner ein Ver¬
treter des erzbischöflichen Ordinariats , dann der Präsident des
Oesterreichischen Reichsbauernbundes, Nationallrat Ferdermann,
der rum österreichischen Bauerntag im November einlud und
eine Lanze für den Zusammenschluß der beiden Brudervölker
brach . Der Direktor des Schweizerischen Bauernverbandes, Prof.
Dr. Lauer , überbrachte die Grüße der Schweizer Bauernschaft
und ermahnte auch zum internationalen Zusammenschluß der
Bauern. Es sprachen dann noch je ein Vertreter der ungari¬
schen Landwirtschaft , der Jndustrstie , der deutschnationalen , der
dcutsch - volksparteilichen , der Zentrums- und der Bayerischen
Volkspartei-Fraktion des Deutschen Reichstages.

ReichstagsabgeordneterDr. Crone erstattete dann ein Refe¬
rat über „Die Bauernvereine und die Wirtschaftspolitik", in
dem er gleichfalls die Stärkung des Bauernstandes als Voraus¬
setzung für eine gesunde Zukunft des deutschen Volkes forderte.
Hierauf wurden entsprechende Entschließungen einstimmig cmge-
n . " - N.

Neues vom Tage.
Kommunistische Gegendemonstration am 2. Oktober

Berlin , 27. Sept . Die Berliner Bezirksleitung der K .P .D .,
des Roten Frontkämpferbundes und andere kommunistische
Organisationen rufen zu einer Gegendemonstration im Lust¬
garten für Sonntag , den 2 . Oktober, dem Geburtstag Hin-
denburgs , auf.
Hauptversammlung des Evangelischen Vereins der Gustav

Adolf-Stiftung
Graz, 27 .Sept . Mit einem Begrüßungsabend für die etwa

130V Gäste , die aus allen Teilen Deutschlands und aus den
außerhalb des Reiches gelegenen evangelischen Gebieten her¬
beigeeilt waren , begann die für drei Tage vorgesehene 72.
Hauptversammlung des Evangelischen Vereins der Gustav
Adolf -Stiftung . Als Vertreter der Reichsregierung war der
deutsche Generalkonsul Dr . Ney erschienen , während die
österreichische Regierung durch Ministerialrat Dr . Klapsia
vom Unterrichtsministerium vertreten wurde . Die eigentliche
Tagung wird am Mittwoch nach einem evangelischen Got¬
tesdienst durch Beratungen verschiedener Arbeitsgemeinschaf¬
ten , durch eine Sitzung des Zentralvorstandes und eine
öffentliche Frauenversammlung eingeleitet . Am Donnerstag
schließt sich die erste öffentliche Hauptversammlung an , die
zweite findet Freitag , den 30 . September statt . Zn dieser

- wird u . a . auch die Zuteilung des alljährlichen „gemein¬
samen Liebeswerkes" in der Höhe von etwa 20 000 Mark,
sfür das ein Kirchenbau in Athen, ein Kirchenbau in Briln-
gries ( Bayern ) und ein Pfarrhausbau in Neuhausen (Lett¬
land ) zur Wahl gestellt worden sind, beschlossen werden. Ein
von Dr . Sepp Rosegger , dem Sohn des bekannten Dichters
Peter Rosegger , vertontes , das Heilandsleben darstellendes
Oratorium „Es ist ein Reis entsprungen" gelangt zur Auf¬
führung.

Hindenburgfeier in Chicago
Chicago, 27. Sept . In einer von etwa 3000 Deutsch¬

amerikanern besuchten Versammlung wurde für die Hin-
denburgspende ein Betrag von 50 000 Dollar gesammelt.
Der Hauptredner der Versammlung war der frühere Se¬
nator James Lewis, der u . a. folgendes ausführte : „Es
gibt kein Land , von dem wir eine so echte Freundschaft er¬
warten können, wie von Deutschland . Man nehme Deutsch¬
land die schwere Bürde der Daweszahlungen und laste
England die deutschen Kolonien zurückgeben , dann wird
Deutschland wieder so blühen wie früher .

"
Die Beisetzung des Botschafters v. Maltzan

Groß-Lmkow, 27 . Sept . Dienstag mittag fand im Scl- ' .iß
die Trauerfeier für Botschafter Freiherrn v . Maltzan statt.
Auf dringenden Wunsch des Vaters des Verstorbenen hatte
sich nur ein kleines Trauergefolge eingefunden. Als Ver¬
treter der Reichsregierung und des Reichskanzlers war
Reichsjustizminister Dr . Hergt in Begleitung des Ministe¬
rialdirektors in der Reichskanzlei Dr . von Hagenow, als
Vertreter des Reichspräsidenten und gleichzeitig des Reichs¬
außenministers Ministerialdirektor Dr . Köpke mit drei
Abteilungsdirigenten und dem Chef des Protokolls erschie¬
nen . Vom diplomatischen Korps hatte sich der amerikanische
Botschafter Dr . Schurmann eingtzfunden . Vor Beginn der
Trauerfeier ließ der Reichspräsident durch seinen Vertreter
einen prächtigen Kranz aus weißen Rosen und weißen
Lilien am Sarge des Verstorbenen niederlegen. Weitere
kostbare Kranzspenden wurden am Sarge niedergelegt im
Austragedes amerikanischen Präsidenten Coolidge, des

amerikanischen Staatssekretärs Kellogg, der Mecklenburg -!
schwerinschen Staatsregierung , des früheren Mecklenburg -»
schwerinschen Eorßherzogpaares und des Prinzgemahls der
Niederlande . Die Trauerandacht hielt Pastor Hoyer-Kirch-
Grubenhagen . Der Kriegerverein des Gutes und Dorfes
bildete Spalier . Im Trauergefolge bemerkte man auch
zahlreiche Mitglieder der Kriegervereine aus den umliegend
den Ortschaften mit ihren Fahnen . Die Beisetzung erfolgt^

i ruf dem Familienfriedhof im Park zu Eroß -Luckow.
Vorschüsse auch für die Kriegsbeschädigten und Krieger-

i Hinterbliebenen
Berlin , 27 . Sept . Der Reichstagsausschuß für Kriegs-

! beschädigtenfragen befaßte sich in seiner Sitzung am Diens-
j tag mit der Frage der Gewährung von Vorschüssen auf die
- nach der Novelle zum Reichsversorgungsgesetzzu erwartende

Erhöhung der Militärrenten . Der Ausschuß beschloß, auch
» den Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen Vor-
! schüsie zu zahlen . Zur Vermeidung von technischen Schwie-
) rigkeiten soll jedoch die Regelung in der Weise erfolgen,
- daß die Vorschüße für die Monate Oktober und November
! gleichzeitig und zwar zusammen mit der Rente für Novem¬

ber gezahlt werden.

Sie sind über
alles wichtige orientiert

wenn Sie die
Schwarzwälder Tageszeitung
„A u s d e n T an n e n" lesen.

Bestellen Sie diese jetzt für den Monat Oktober,
damit Sie rechtzeitig in den Besitz desselben kommen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 28. September 1927.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle in Reut¬
lingen Oberlehrer Reifs in Neuweiler ; Witt-
len s w e i l e r OA . Freudenstadt dem Hauptlehrer Klee¬
mann in Steingebronn OA . Mllnsingen.

Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß Amtsrichter
Graseck in Langenburg auf eine Amtsrichterstelle in

! Neuenbürg.
z — Aufruf zur Hindenburgspende. Die Leitung der Hm»
! Lenburg-Spende veröffentlicht folgenden Aufruf : Am 2. Ok»
r tvber wird Hindenburg 80 Jahre alt . Soweit die Deutschen
! Daheim und draußen st»; über alles Schwere der letzten 13

Jahre hinaus den Sinn und das Verständnis für echte,
schlichte Vaterlandsliebe bewahrt haben , werden sie an die¬
sem Tage in Verehrung und Dankbarkeit dieses Mannes,

s gedenken , dessen ganzes Leben selbstloser Dienst an Volk und
: Vaterland war . Wie er nie Worte , sondern Taten zu Zsu»
- gen seiner Erfüllung gemacht hat , so möge auch das deutsche.

Volk seine Verehrung für den achtzigjährigen Reichspräfi-
denten Ausdruck durch die einheitliche Tat verleihen . Hin-
Lenburg hat nie etwas für sich gewünscht . Auch zu seinem
80 . Geburtstag hat er nur den uneigennützigen Herzens-

! wünsch geäußert , daß ein gutes Ergebnis der von Reichs-
! regierung und Länderregierungen in Uöbereinstimmung mit
! großen Verbänden der Wirtschaft, der Arbeitnehmerschaft,
; der Kommunen, der Beamtenschaft usw . ins Leben gerufe-
s nen Hindenburg -Spende ihm selbst die Möglichkeit geben
> möge, Not da zu lindern , wo sie an ihn als letzte Zuflucht
' herantritt . Jeder Deutsche, der sich durch Dank und Ber-
! ehrung Hindenburg verbunden fühlt , möge nach seinen
. Kräften zur Hindenburg-Spende geben ! Zeigt durch Eure
! Beteiligung , daß das deutsche Volk einig sein kann und einig' ist, wenn es gilt , in seinem greisen Führer alle guten und
: großen deutschen Eigenschaften zu ehren,
s — Michaelistag . Der 29 . September führt im Kalender
! den Namen „Michaelistag" nach dem Heiligen Michaelis.
, Daß der Michaelistag auch als Wettertag gilt , ist nicht ver¬

wunderlich : „Regnet 's sanft am Michaelistag , folgt eia
sanfter Winter nach" — oder .-bringt St . Michaelis Regen,kann man im Winter den Pelz anlegen .

" — „Aus nasser
^ Michaelistag nasser Herbst folgen mag .

" — „Hat Michaelis
so liegt an Weihnacht viel Schnee .

"
! Calw , 27 . Sept . Große Aufregung verursachte hier das
s Abhandenkommen eines zweieinhalbjährigen Knaben bei
; einem Ausflug der Kleinkinderschule auf das Schaffst.
; Trotz der Aufsicht der Schwestern verlief sich das Kind und
! Polizei , Förster , Weckerlinie und Bürger suchten bis zum
: späten Abend, wo aus der Kinderrettungsanstalt Stamm-
s heim die Nachricht einlief , daß es dort untergebracht ist.
! Arbeiterinnen hatten das Kind auf der Straße nach
! Stammheim gefunden und in die Rettungsanstalt ge-
! bracht, weil sie nicht wußten , wohin es gehörte.

Aus dem Oberamt Freudenstadt
! Angestelltenversicherungswahl im OA .-Bezirk Freudenstadt
! Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner in
! der Angestelltenversicherung findet für den Wahlkreis,
i umfassend die Oberamtsbezirke Freuden st ad t , Horb
' und Sulz , für die Arbeitgeber und die Angestellten am
i Sonntag , den 13 . November 1927 , von vormittags 10 Uhr
i dis mittags 12 Uhr statt .—
i Gewählt wird : für Stimmbezirk A , umfassend den Ober-
; amtsbezirk Freudenstadt, im kleinen Sitzungssaal des Rathauses
j in Freudenstadt. Es sind zu wählen 6 Vertrauensmänner und
i 13 Ersagmänner. Die Vertrauens - und Ersatzmänner worden
> je zur Hälfte aus den Versicherten , die nicht Arbeitgeber sind,
. und aus den Arbeitgebern der versicherten Angestellten gewählt.
i Die Vertrauens - und Ersatzmänner aus den Arbeitgebern wer-
l den von den Arbeitgebern der versicherten Angestellten, die

übrigen von den versicherten Angestellten gewählt . Wahl¬
berechtigt sind volljährige Deutsche , männlichen und weiblichen
Geschlechts , sofern sie zu den versicherten Angestellten oder deren
Arbeitgebern gehören und in den Oberamtsbezirken Freuden¬
stadt , Horb und Sulz wohnen. Wahlberechtigt als Arbeitgeber
sind, wenn sie nicht als Angestellte wahlberechtigt sind — auch
1 . die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt
geschäftsfähiger natürlicher Personen, 2 . bei juristischen Per¬
sonen die Mitglieder des Vorstandes, bei Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung die Geschäftsführer , bei anderen Handels¬
gesellschaften die persönlich haftenden Gesellschafter , soweit sie
nicht von der Vertretung ausgeschlossen sind. Sind hiernach für
eine juristische Person oder Gesellschaft mehrere wahlberechtigte
Personen vorhanden, so darf nur eine von ihnen das Wahlrecht
ausübei^ Wählbar sind nur Versicherte , die nicht Arbeitgeber
sind, und Arbeitgeber der versicherten Angestellten, die in den
Oberamtsbezirken Freudenstadt, Horb und Sulz wohnen oder
beschäftigt werden oder ihren Betriebssitz haben. Wählbar als
Arbeitgeber sind — wenn sie nicht als Angestellte wählbar sind
— auch 1 . die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und be¬
schränkt geschäftsfähiger natürlicher Personen, 2 . die Mitglieder
des Vorstandes einer juristischen Person, die Geschäftsführer
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, die persönlich has¬
tenden Gesellschafter bei anderen Handelsgesellschaften, soweit
sie nicht von der Vertretung ausgeschlossen sind, 3 . die bevoll¬
mächtigten Betriebsleiter . Gewählt wird schriftlich nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl . Die Wahlherechtigten werden
aufgefordert, bis spätestens drei Wochen vor dem Wahltag , also
bis spätestens 22 . Oktober 1927 , dem Wahlleiter in Horb , Ober¬
sekretär Lutz , Vorschlagslisten einzureichen , die von wirtschaft¬
lichen Vereinigungen von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern
oder von Verbänden solcher Vereinigungen aufzustellen sind. Die
Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die versicherten
Angestellten getrennt aufzustellen. Jede Vorschlagsliste soll
mindestens so viel Namen enthalten als Vertrauensmänner und
Ersatzmänner zu wählen sind . Die Vorgeschlagenen sind nach
Vor- und Zunamen, Stand oder Beruf und Wohnort zu be¬
zeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. Eine
Trennung der Vorgeschlagenen nach Vertrauensmännern und
Ersatzmännern ist unzulässig. Mit der Einreichung der Vor¬
schlagslisten ist von den Wahlberechtigten ein Listenvertreter
und ein Stellvertreter , die zur Abgabe von Erklärungen gegen¬
über dem Wahlleiter bevollmächtigt sind, zu benennen. Es
kann nur für unveränderte Vorschlagslisten gestimmt werden;
auch die Reihenfolge der Vorgeschlagenen in der Vorschlagsliste
darf nicht geändert werden.
Arbeitslosenversicherungsgesetz und Krankenkastenwahlen

Im „Sternensaal " in Freudenstadt fand am Samstag
nachmittag eine vom Ortsausschuß des Allgemeinen Deut¬
schen Eerverkschaftsbundes (Vereinigte Gewerkschaften)
einberufene öffentliche Versammlung statt , in welcher der
Vorsitzende Fr . Rothfuß über die wichtigsten Bestimmungen
des am 1 . Oktober in Kraft tretenden Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung berichtete.
Anschließend wurde über die bevorstehenden Neuwahlen
der Ausschüsse der Krankenkassen berichtet . Die Ge¬
werkschaften müssen die Vorschlagslisten einreichen. Wird
nur eine Vorschlagsliste eingereicht, so findet keine Wahl
statt , da die Vorgeschlagenen als gewählt gelten . — Als
Vertreter in den Ausschüssen sollen nur solche Personen
vorgeschlagen werden , die sich ganz besonders hiefür eignen
und auch in sozialem Sinne sich betätigen . — In der Aus¬
sprache wurden verschiedene Krankenkassenangelegenheiten
besprochen.

Wildbad , 27 . Sept . Sonntag vormittag konnte die
wegen schlechten Wetters verschobene Einweihung
des Bismarck - Gedenksteins auf der „Bismarck-
Insel " stattfinden . Herr Obersekretär Bolsinger übernahm
namens der Stadtverwaltung den Gedenkstein in die
Obhut der Stadt und hielt eine kurze , aber zündende An¬
sprache an die nicht sehr zahlreich erschienenen Teilnehmer.
In dieser erinnerte er u . a . daran , daß im Jahre 1863
Bismarck und sein Herr , König Wilhelm von Preußen,
kaum einen Wagen in Wildbad bekommen konnten , um
nach Baden -Baden Weiterreisen zu können, so mißtrauisch
war man damals gegen die „Preußen " in den großdeutschsn
Kreisen Sllddeutschlands . Aber schon nach sieben Jahren
sei der große Umschwung dagewesen, als Bismarck das
deutsche Reich geschmiedet und die deutschen Völker ver¬
einigt hatte . — Der zweite Redner , Herr Zahnarzt Dr.
Weidner , Stifter der Bismarck-Plakette (den mächtigen
Findlingstein stiftete die Stadt ) , gab ein Bild Bismarcks
als Privatmann und als Staatsmann und feierte dessen
gewaltige Verdienste um das deutsche Volk und Vaterland.
Mit einem Vers des Deutschlandliedes schloß die eindrucks¬
volle Feier.

Wildbad , 27 . Sept . Gestern vormittag gegen 9 Uhr bot
sich den Passanten des Spazierweges von den Kuranlagen
zum Sportplatz ein überraschendes Bild : oberhalb der
sogen . „Marienruhe " war ein Gelände st reifen in
Bewegung. Er rutschte, wohl infolge der großen Nie¬
derschläge , mit Bäumen und Gesträuchern abwärts , der
Enz zu , sodaß der Verbindungsweg in einer Länge von acht
Metern gesperrt ist.

Neuenbürg , 24 . Sept . (Von der Allg . Ortskranken¬
kasse .) Am Samstag nachmittag fand im Rathaussaal in
Neuenbürg die ordentliche Sitzung des Ausschusses der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuenbürg
statt . Die Kasse schließt mit einer Vermögenszunahme von
85 200 Mark ab , von welchem ein Teil dem Betriebskapi¬
tal zu dessen notwendiger Verstärkung zugeschlagen wurde.
Der Betrag von 34 000 Mark wurde der Rücklage durch
Anlage bei der Oberamtssparkasse zugeführt , ein weiterer
Betrag zur Verbesserung des Kassengebäudes durch Ein¬
bau einer Warmwasserheizung in den Kanzleiräumen und
den Räumen des Vertrauensarztes und zur Vervollstän¬
digung der Jnventareinrichtung verwendet . Von dem
Ueberschuß mußten aber bereits 31000 Mark verwendet
werden , um die Kosten der Grippeepidemie im 1 . Viertel¬
jahr 1927 zu decken . Das Vermögen der Kaste einschließ¬
lich des Wertes des Kassengebäudes und des Guthabens
an das Erholungsheim „Korbmattfelsenhof " beträgt
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284 357 Mark . Bei Punkt 3 wurde über die im Herbst
stattsindenden Neuwahlen zum Kassenausschuß beraten und
es wurde eine Wahlordnung hiezu festgestellt.

Neuenbürg , 27 . Sept . (Abschied .) Heute verließ Herr
Amtsgerichtsdirektor Scholl unfern Bezirk, um sein neues
Amt als Vorstand des Amtsgerichts Rottweil anzutreten.
Mit Herrn Direktor Scholl verliert der Bezirk einen Be¬
amten, der es verstand , durch die hervorragenden Gaben
des Geistes und des Herzens , die ihn gleichermaßen aus¬
zeichneten, sich die Liebe und das Vertrauen aller Kreise
in seltenem Maße zu erwerben.

Birkenfeld, 27 . Sept . (Eine Brandstifterin .) Zu dem
Brandfall in der Sonntagnacht wurde von maßgebender
Seite mitgeteilt , daß die Frau des Gottfried Kull dem
Oberlandjäger Braun in Birkenfeld gestanden hat , den
Brand gelegt zu haben und zwar so, daß sie einen Korb mit
Holz und Reisig mit Erdöl durchtränkt auf den Nachbar¬
speicher trug und denselben dort anzündete . Nur dem
glücklichen Zufall war es zu verdanken , daß der Brand
sofort gesehen und gelöscht wurde , sonst wären einige
Familien obdachlos geworden und in bittere Not geraten.

Birkenfeld, 27 . Sept . Hier ereignete sich gestern abend
6 .15 Uhr ein schweres Unglück. Der Fuhrmann
Adolf Müller wollte aufs Feld hinausfahren . An einer
Wegkreuzung schlug sein Pferd die falsche Richtung ein.
Müller riß es zurück und versetzte ihm Schläge, worauf es
bockte . Dabei fiel dem Tier der Pferdeteppich vom Rücken.
Als der Teppich wieder aufgelegt war , zeigte es sich , daß
inzwischen der Leitriemen zwischen Pferd und Wagen ge¬
fallen war . Nun wollte Müller auch diesen wieder herauf¬
holen. Dabei versetzte ihm aber das Pferd einen solchen
Aufschlag an die Schläfe , daß er sofort tot
war. Der Verunglückte war 57 Jahre alt und verheiratet.

Horb, 26 . Sept . Vor einigen Tagen wurde einem
Mühlener Bürger auf der Fahrt von Tübingen nach Müh¬
len im Eisenbahnwagen von einem mitfahrenden Mann
der Geldbeutel mit 85 Mark Inhalt entwendet . Der
Täter hatte sich in auffallender Weise hinter den Be¬
stohlenen gesetzt und ihm die Geldbörse aus der Hinteren
Hosentasche unbemerkt herausgezogen . Nach der ganzen
Sachlage handelt es sich um einen gewerbsmäßigen
Taschendieb.

Rottweil » 26 . Sept . Im Alter von 84^ 2 Jahren ist
gestern Professor a . D. Joseph Keller gestorben. Mit
ihm ist für viele ein Stück Jugenderinnerung dahin¬
gegangen, denn in den 34 Jahren seiner Lehrtätigkeit an
der Rottweiler Realschule, an der er selbst schon als Schüler
war, ist er mit der Jugend vieler Rottweiler und vieler
ehemaliger Realschüler aus der Umgebung in der Erinne¬
rung verbunden . Professor Keller war geboren am
12. März 1843 als Sohn des Lehrers in Geislingen,
OA. Balingen . 1879 trat er seinen Dienst als Lehrer an
der hiesigen Realschule an . Aber auch außerhalb des Ver¬
bands der Realschule wirkte Professor Keller als Eesang-
lehrer des Obergymnasiums . Als Musikfreund und aus¬
übender Künstler war er im gesellschaftlichen Leben ge¬
schätzt . Gerne stellte er sein Können und Wissen in den
Dienst der Allgemeinheit.

Oberndorf a . N .» 27 . Sept . Am Sonntag fuhr ein mit
zwei Herren besetztes Paddelboot von hier auf dem
Neckar nach Reutlingen . Bei Fischingen war jedoch ein
Drahtseil über den Neckar gespannt , das die Fahrer zu
spät sahen. Das Boot wurde bei der reißenden Strömung
mit der Längsseite an den Draht gedrückt und kenterte.
Den beiden Fahrern gelang es nur mit der/größten Muh ?,
sich zu retten . Das Boot , sowie alles Mitgeführte , darun¬
ter Geld und Photographenapparat , wurden von der
reißenden Strömung fortgerissen . Die Fahrer mußten
mit den notwendigsten Kleidungsstücken versehen werden,
damit sie wenigstens heimfahren konnten.

Stuttgart , 27 . Sept . (Haupttag des Cannstatter Volks-
fests .) Am Montag , dem Haupttag , hatte das Volksfest
einen Massenbesuch aufzuweisen, der unerreicht dasteht.
Die Straßenbahnen waren ständig überfüllt und auf der
König Karls -Brücke gab es immer wieder Stockungen. Der
Volksfestplatz erwies sich als zu klein . Das Gedränge war
derart , daß der Einzelne des freien Willens beraubt und
nur noch geschoben war . In den Bierzelten und sonstigen
Vergnügungsstätten gab es kaum Platz . Dieses Gedränge
hatte leider auch mehrere Unfälle zur Folge . Ein junger
Mann erlitt eine Herzlähmung und wurde tot vom Platz
getragen . Eine Frau bekam eine Rippenquetschung, eine
andere brach den Fuß und ein jüngerer Mann wurde von
einem Karussel am Oberschenkel verletzt. Der auf dem
Volksfest befindlichen Polizeischwester wurden zahlreiche
verloren gegangene Kinder zugeführt . Der zweite Groß-
flugtag nahm einen schönen Verlauf . Das Fischerstechen
mußte wegen des Hochwassers des Neckars ausfallen , da¬
gegen war das Feuerwerk auf dem Platz des Vereins für
Bewegungsspiele prachtvoll. Abends rückte noch die Feuer¬
wehr an , weil in dem Gedränge ein Feuermeldeapparat
eingedrückt worden war.

Jahresversammlung. Die Deutsch-Österreichische
Arbeitsgemeinschaft für das Reich , Landesgruppe Würt¬
temberg, hält am 15 . Oktober ihre Jahresversammlung ab.
Der Vorsitzende der Reichs-Arbeitsgemeinschaft, Reichs¬
justizminister a . D . Emminger , spricht dabei über „Fort¬
schritte in der Anschlußbewegung" .

Eisenbahnunfall. Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am 26 . September ist der Zug Nr . 20
Vaihingen—Neuhausen a . F . auf dem Schienenübergang
ohne Schranken beim Bahnhof Echterdingen mit einem
Personenkraftwagen zusammengestoßen. Verletzt wurde nie¬
mand . Der Kraftwagen ist zertrümmert worden . Die
vchuldfrage ist noch nicht aufgeklärt.

Malmsheim OA . Leonberg , 27 . Sept . (Erstickt . ) Am
Samstag kam die 53jährige Frau des Totengräbers Krä¬
mer auf erschütternde Weise ums Leben. Beim Esten einer
Birne auf dem Felde blieb ihr ein Stückchen in der Luft¬
röhre stecken . Trotz der eifrigen Bemühungen ihres Mannes
und der herbeigerufenen Leute , den Brocken herauszubs-
kommen , ist die Frau erstickt.

Hofen a. E . , 27 . Sept . (Vom Baum gestürzt. ) Infolge
Sturzes vom Nußbaum aus beträchtlicher Höhe zog sich ein
hiesiger junger Mann schwere Verletzungen zu.

Heilvronn , 27. Sept . (Eifersucht. ) Ins hiesige Kranken¬
haus wurde ein Fräulein aus Flein eingeliefert , das von
seinem Bräutigam furchtbar zugerichtet wurde . Ursache:
Eifersucht.

Heilbronn , 27 . Sept . (Vom Auto überfahren .) Sonntag
abend wurde in der unteren Neckarstraße eine Frau Berg-
heimer von hier von einem Auto überfahren und schwer
verletzt.

Geislingen a. St ., 27 . Sept . (Zugsentgleisung auf der
Eeislinger Steige . ) Montag mittag entgleisten bei einem
abwärts fahrenden Güterzug auf der Eeislinger Steige
einige Güterwagen . Dank der sicheren Wirkung der Kunze-
Knorr -Bremse kam der Zug rasch zum Halten , sodaß der
Fall glimpflich ablief . Da zufällig Arbeitspersonal an der
Steige arbeitete , konnten mit besten Beihilfe und mit Win¬
den die Wagen bald wieder ins Gleis gebracht werden.
Durch den Vorfall bekam der Frankfurter Mittagsschnell¬
zug und der Stuttgart —Ulmer Lokalzug einige Verspätung.

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 27 . Sept . (Vom Pferd er¬
schlagen . ) Der 57 Jahre alte Fuhrmann Adolf Müller er¬
hielt von einem Pferd einen solchen Hufschlag an die
Schläfe , daß er sofort tot war.

Urach , 27 . Sept . (Felsstürze .) An der Straße Urach—
Seeburg ereigneten sich am Sonntag infolge des anhalten¬
den Regens verschiedene Felsstürze von Hohenwittlingen,
sodaß zentnerschwereSteine zu Tal stürzten und die Staats¬
straße gefährdeten . Einem Motorradfahrer gelang es noch
im letzten Augenblick , vor solchen Eesteinsmassen seine Ma¬
schine zum Stillstand zu bringen.

Tübingen , 27 . Sept . (Rektoratswechsel an der Universi¬
tät . ) Der Jubiläumsrektor , Prof . Dr . Trendelenburg wird
in diesen Tagen Tübingen verlassen, um sein neues Lehr¬
amt an der Universität Berlin zu übernehmen . Der für die
zweite Hälfte des Geschäftsjahres gewählte Rektor , Prof.
Dr . Hegler , hat die Rektoratsgeschäfte am 23 . September
übernommen . Er war im Jahr 1923/24 schon einmal Rek¬
tor der Universität und hat sich insbesondere als einer der
Begründer und erster Vorsitzender der Tübinger Studenten¬
hilfe große Verdienste erworben.

Tübingen , 27 . Sept . (Der neue Hindenburgplatz . ) Der
Eemeinderat hat einstimmig beschlossen, das sog . Schimpfeck
aus Anlaß des bevorstehenden 80 . Geburtstags des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg in Hindenburgplatz umzuwan¬
deln.

Lustnau OA . Tübingen , 27 . Sept . (Tödlicher Verkehrs¬
unfall . ) An der gefährilchen Kurve bei der Rose ereignete
sich ein tödlicher Unfall . Der 60 Jahre alte Schlosser Gott¬
lob Wandel von hier fuhr auf einem Fahrrad mit seinem
13jährigen Jungen die Darfstraße herab . An der Ecke be¬
merkte er einen Omnibus der Linie Lustnau —Derendingen.
Er fuhr direkt in den Omnibus hinein . Der Wagen fuhr
über den Unglücklichen hinweg , so daß der Tod sofort ein,
trat . Der Knabe trug nur leichtere Verletzungen davon.

Margrethausen OA . Balingen , 27 . Sept . (Ertrunken .)
Das zwei Jahre alte Kind des Zimmermanns Jakob Lei¬
bold fiel in die Eyach . Da diese zurzeit viel Wasser führt,
wurde das Kind von den Wogen fortgeristen und konnte
erst nach langem Suchen im Wehr der Lautlinger Mühle
als Leiche gefunden werden.

Laichingen, 27 . Sept . (Guter Geschäftsgang.) Die hiesige
Leinen -Industrie ist zurzezit so gut beschäftigt, wie seit
Jahren nicht . Namentlich in „breiter Ware " ist rege Nach¬
frage . Auch der Betrieb in den Stickereigeschäftenkann als
gut bezeichnet werden.

Gemmrigheim , 27 . Sept . (Vermißt . ) Der 61 Jahre alte
Schlossermeister Wilhelm Beck von hier hat sich am 22.
September entfernt und ist seither vermißt . Zuletzt wurde
er auf dem Bahnhof in Bückingen bei Heilbronn gesehen.

Ellwangen , 27 . Sept . (Ertrunken .) Abends wollte der
21 Jahre alte von Altmannsrot gebürtige Knecht Anton
Fuchs in der Steingrubmühle mit dem Sohn des Besitzers
die Falle ziehen, glitt auf dem nassen Laufsteg aus und
fiel rücklings in das Wasser, das ihn sofort unter der Falle
hindurchzog und in dem Strudel mit fortriß . Er konnte
trotz sofortigen Suchens nicht mehr aufgefunden werden.

Heidenheim, 24 . Sept . (Hindenburgplatz .) Zur Ehrung
des Reichspräsidenten aus Anlaß seines 80 . Geburtstages
am 2 . Oktober beschloß der Eemeinderat , die bisherige
Kaiserstraße beim Ostschulhaus in Hindenburgplatz umzu¬
benennen.

Laupheim , 27 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Am Samstag
abend wollte sich die hochbetagte Witwe Monika Hall geb.
Wieland , die bei ihrem Sohne wohnte , zur Ruhe begeben.
Als sie kaum die ersten Stufen der Treppe hinaufgestiegsn
war , siel sie plötzlich rücklings herunter und erlitt einen
schweren Schädelbruch, der ihren Tod zur Folge hatte.

Friedrichshafen , 27 . Sept . (Ein Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin gestorben.) Der Diplom-Ingenieur Hugo Kübler,
gebürtig aus Eannstatt , einer der ersten Mitarbeiter des
Grafen ZeppÄin , der im März 1899 die erste schwimmende
Halle in Manzell und das erste Zeppelinluftschiff baute , ist
in Karlsruhe gestorben.

Sigmaringen , 27 . Sept . (Keine Berufung nach BerNn .)
Don einer Berufung des Regierungspräsidenten Scherer
ans Handelsministerium in Berlin ist hier , wie die Hohenz.
Volkszeitung erfährt , nichts bekannt.

Eine Mchrichte« ans aller Welt
Besprechung der Finanzminister . Der preußische Finanz-

minister hat die Finanzminister der übrigen Länder zurVorbereitung ihrer Stellungnahme im Reichsrat in der
Frage der Deckung der Veamtengehaltserhöhungen zu einer
vertraulichen Besprechung für Mittwoch nachmittag nachBerlin eingeladen . Die Verhandlungen im Reichsrat be¬
ginnen am Donnerstag.

Das große Los der Ersatzziehung. Am Dienstag nmrde
der Hauptgewinn von 100 000 -4t in der durch die Betrü¬
gereien der beiden Lotteriebeamten Böhm und Schleinstei»
notwendig gewordenen Ersatzziehung gezogen . Er siÄ ank
die Nummer 149 288 , die in der ersten Abteilung in Berlin
in Viertelabfchnitten und in der zweiten Abteilung in
Breslau in Achtelabschnitten gespielt wurden . Die Berliner
Gewinner sind durchweg bedürftige Arbeiterfamilien . De»
zweiten Gewinn von 25 000 -4t erhielt die Losnummer,273 "" ? , di - Koblenz und Neukölln in Achtelabschnitk»
ge , .^ nrde—

Empfang japanischer Parlamentarier beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler hat einige sich zurzeit auf einer St»
dienreise in Deutschland aufhaltende japanische Parla¬
mentarier empfangen.

Revolveratteutat auf eine Kontoristin . In den Geschäfts¬
räumen des Eewerkschaftsbundes der Angestellten in Leip¬
zig wurde ein Revolveranschlag auf eine 26jährige An¬
gestellte verübt . Der Täter ist der Kaufmann Heiden
der früher bei dem Eewerkschaftsbund beschäftigt war^
wegen Unterschlagung aber entlassen und vom GeriM z»
einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt ist. Die KugÄ
traf die Angestellte in die linke Veckenseite. Der Täter
wurde festgenommen.

Hinrichtung eines Raubmörders . In München wurde
am Dienstag im Hofe des Gefängnisses Stadelheim der
Raubmörder Heinrich Kern , der den Goldarbeiten Scheiber
ermordet und beraubt hatte , hingerichtet.

Das Eisenbahnunglück in SLdtirol . Die Zahl der bei dem
Zugsabsturz in den Eisack ums Leben gekommenen Bahn¬
beamten beträgt nach den letzten Feststellungen 16. Fünf
Leichen sind bereits aus dem Eisack geborgen.

Parteivorsitzender Koch in Moskau . Der Vorsitzende der
Deutschen Demokratischen Partei , Koch, ist in Moskau ein»
getroffen.

Ein neuer Eeschwindigkeitsrekord. Der englische Flieger
Kinkead, der während des Wettbewerbs um den Schneider-
Pokal in Venedig aufgab , erreichte in der dritten Runde
eine mittlere Geschwindigkeit von 465,402 Klm . und hat
damit einen neuen Eeschwindigkeitsweltrekord aufgestellt.

Tödlicher Fallschirmabsprung . Bei einer Flugveranstal¬
tung in Paderborn war der in Fliegerkreisen gut bekannte
Fallschirmpilot Kleinenberg -Vielefeld aus einem Flugzeug
in etwa 700 Meter Höhe aögesprungen . Der Fallschirm ent¬
faltete sich aber nicht . Kleinenberg stürzte zu Boden und
war sofort tot . Die Gattin des Verunglückten befand sich
in demselben Flugzeug . Bevor das Flugzeug noch landen
konnte, erlitt sie einen Nervenchok und fiel in Ohnmacht.
Kleinenberg hat bisher 110 Fallschirmabsprünge durchge¬
führt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 27. Sept . Bei Beginn des Verkehrs trat ansallen Gebieten eine gewisse Unsicherheit zutage , die ihren Ausgang
genommen hatte in erster Reihe von den verschiedenartigen Meldungen
über den Termin für die Auflegung der preußischen Dollaranleihe.
Auch wurde der Bankausweis als wenig befriedigend angesehen , weil
der Anlagebestand angesichts des bevorstehenden Ouartalwechsels für
recht hoch beurteilt wurde . Zudem war die Beteiligung wegen des
israelitischen Feiertages recht gering . Die Anfangskurse stellten sich
infolgedessen nahezu durchweg niedriger . Die Kurs« zogen später durch¬
weg etwas an . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich aber nur in Spe-
»ialwerten.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27 . Sevtember

Suaetrieben waren 31 Ochsen , 26 Bullen , 321 Jungbullen , 300 Jung,rinder , 151 Kühe , 880 Kälber , 1564 Schweine : unverkauft blieben KN
Jungbullen , 50 Jungrinder und 100 Schweine.

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochsen:

«usgem . und vollfl . 60—68 , fl. 49—58:
Bullen:

«usgem . und vollfl . 52—54, fl . 48—51:
Jungriudcr:

gemästet« 60—64, auSgem . 51—58, fl. 45—50:
Kühe:

arm . 41— 51 , ausgem . 31—40, fl . 20—30, ger . gen. 15—19:
Kälber:

feinste Mast - und beste Saugkälber 81—85, mittl . 70—78, ger . SS—SS;
Schweine:

Wer 300 Pfund 71—72, von 240- 300 Pfund 72—73 , von 200- 240 Pfuad
73—74, von 160- 200 Pfund 71—72, von 120- 160 Pfund 67- 6S : Sauen-
«5- 63 . -

Verlauf : langsam , Großvieh und Schweine UeberstanL.
Stnttgarier Wochenmarkt vom 27. Sept . Die Zufuhren waren reich¬

lich . aber die Käufer geringer an Zahl . Für Zwetschge» wurden auf-
dem Obstgrotzmarkt etwas festere Preise gefordert : mittelmäßige
Früchte kosteten meist 12 bessere bis zu 15 I das Pfund . Bei Walk»
Nüssen iü ein beträchtliechr Preisrückgang eingetreten : geringe Ware
kostete 25 h'

, bessere meist 30 und bis zu 35 ^ das Pfund . Pfirsiche
galten 25—40 , meist 30—35 Aepfel 8—15 Birnen 10- SO -t.
Brombeeren 45—50 Goldtranben 30 (brutto ) , hiesige Wein¬
trauben 35 -k das Pfund.

Stuttgart , 27. Sept . (Grotzmärkte .) Kartoffelarvtzmarkt auf de«
Leonhardsplab : Zufuhr 700 Zentner , Preis 4L0—5 — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 3500 Zentner , Preis 4- 4,80 ^
für 1 Zentner.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 26 . Sept . Aufgetrieben
waren 429 Tiere und zwar : 24 Ochsen, 11 Kühe , 21 Rinder,
18 Fairen , 8 Kälber, 2 Schafe, 345 Schweine. Marktverkauf
mittelmäßig ; Ueberstand 5 Stück Großvieh, 17 Schweine. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 59—61 , 2 . 54—57,
Farren 1 . 52—55, 2 . und 3. 52—60, Kühe 2 . und 3. 35 und 27,
Rinder 1 . 61—65, 2 . 56—59, Schweine 1 . 74—76 , 2 . 73—75,
3 . 70—73.

Herrenberg , 27 . Sept . (Vieh - und Schweinemarkt . ) Dem
gestrigen Viehmarkt waren zugetrieben : 8 Ochsen, 134 Kühe
und Kalbinnen und 165 Stück Jungvieh . Von Händlern wur¬
den 125 Stück Vieh zugetrieben. Da viele Käufer am Platze
waren , ging der Verkauf gut. Bezahlt wurden : für 1 Ochse
(es wurde nur 1 Stück verkauft) 59 -4t pro Zentner, für eine
trächtige Kuh 550—620 -4t , für eine Milchkuh 460—580 -4t , für
eine Schlachtkuh 286—350 -4t , für eine Kalbin 720 -4t , für ein
Stück Jungvieh 200—580 -4t . — Dem gleichzeitigen Schweine¬
markt waren zugeführt: 710 Milchschweine und 90 Läufer¬
schweine . Verkauft wurden 300 Milchschweine zum Paarpreis
von 35—75 -4t und 50 Läufer zum Paarpreis von 90—160 -4t,
Infolge der starken Zufuhr Verkauf gedrückt.
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LetzteNachrichten.
Zur Unterredung Strcsemann -Briand

Genf, 27 . Sept . Entgegen anderslautenden Darstellun¬
gen wird heute von deutscher Seite darauf hingewiessn,
daß die gestrige Zusammenkunft zwischen Dr . Stresemann
und Vriand bereits seit längerer Zeit vereinbart war.
In der Unterredung , die einen rein sachlichen Charakter
trug , sei eine Reihe bestimmter deutsch-französischer Punkte,
u. a . auch das Matin -Znterview Dr . Stresemanns erörtert
worden . Es ist hierbei zum Ausdruck gekommen , daß die
redaktionelle Einleitung den Inhalt des Interviews dis¬
kreditiert hat und scheinbar mit der Absicht vorgenommen
worden war , einen gewissen ungünstigen Eindruck hervor¬
zurufen . Dieses Vorgehen des Blattes soll bedauert wor¬
den sein. Die heute erfolgte Abreise Briands stehe in
keinem Zusammenhang mit den deutsch-französischen Ver¬
handlungen . Insbesondere wird der Behauptung ent¬
gegengetreten , als ob Briand durch eine vorzeitige Abreise
weiteren Besprechungen mit Dr . Stresemann aus dem
Wege gehen wollte.

Brandstiftung im Finanzamt Neukölln
Berlin » 27 . Sept . Im Finanzamt Neukölln brach heute

nachmittag ein Feuer aus , das , ehe es größeren Schaden
angerichtet hatte , gelöscht werden konnte. Es stellte sich i
heraus , daß eine Tür mit Petroleum begossen und dann s
angezündet worden war . Der Brandstiftung verdächtig
wurde ein Händler festgenommen, der sich über das Finanz¬
amt geärgert hatte . Er hatte bei einer Kasse des Finanz¬
amts zu viel bezahlt, dort also noch ein Guthaben , das ihm
aber nicht ausgezahlt wurde , weil er wegen einer anderen
Steuer im Rückstand war.

Ankunft Bernardez ' in Berlin s
Berlin , 27 . Sept . Der frühere brasilianische Staats - >

Präsident Bernardez , der zurzeit eine Europareise unter - r

nimmt , ist heute , aus Hamburg kommend , in Berlin ein¬
getroffen . Zu seiner Begrüßung waren mehrere Vertre¬
ter des Auswärtigen Amtes sowie der hiesige brasilianische
Gesandte und die Mitglieder der hiesigen brasilianischen
Gesandtschaft am Bahnhof anwesend.

Das Reichsschulgesetz und Neichsrat
Berlin , 27 . Sept . Der zuständige Ausschuß des Reichs¬

rates wird sich , wie der „Demokratische Zeitungsdienst"
mitteilt , zum ersten Male am 3 . Oktober mit dem Reichs¬
schulgesetzentwurf und den preußischen Abänderungs¬
anträgen beschäftigen. Die Berichterstattung hat der
preußische Ministerialdirektor Kaestner übernommen . Die
Ländervertreter haben zugesagt, bis zu diesem Termin In¬
struktionen ihrer Regierungen zu den preußischen Abände¬
rungsanträgen einzuholen.

Demokratischer Aufruf zum Hindenburg -Tag
Berlin , 27 . Sept . Der Parteivorstand der Deutschen

demokratischenPartei erläßt einen Ausruf , in dem es heißt:
„Die deutschen Demokraten ehren den höchsten Repräsen¬tanten der deutschen Nation , das erwählte Oberhaupt der
deutschen Republik und zeigen an diesem Tage die Reichs¬
farben Schwarz-Rot -Gold . Flaggen heraus ! " Die Deutsche
demokratische Partei von Groß-Berlin beteiligt sich am
Sonntag an der Spalierbildung zu Ehren des Reichs¬
präsidenten.

Die Lage im überschwemmten Borarlberggebiet
Wien » 27 . Sept . Die Eeneraldirektion der österreichi¬

schen Bundesbahnen teilt mit : Die Lage im überschwemm¬
ten Vorarlberggebiet hat sich sehr gebessert. Die Fluten
beginnen zurückzugehen . Der direkte Zugverkehr Wien—

—Schweiz—Paris wird nach wie vor über die
Strecke St . Margarethen —St . Gallen —Zürich geleitet.
Auf der Brennerstrecke ist die Unterbrechung südlich Fran¬
zensfeste bereits gehoben . Bereits morgen wird zwischen
Franzensfeste und Erasstein ein Umsteigeverkehr mit
Autos eingerichtet werden . Auf der Zillertalbahn ist der
Verkehr teilweise wieder ausgenommen worden.

f Könnecke noch in Angora
^ Angora , 27 . Sept . Nach einer Meldung der Anatoli-
j scheu Telegraphcnagentur har Könnecke seinen Weiterflug
s von Angora aus noch nicht angetreten.

Briefkasten

Anfrage: Woraus besteht Margarine ? — Dieselbe
Frage habe ich schon fünf Hausfrauen aus meinem
Bekanntenkreise vorgelegt und — fünf verschiedene Aus¬
künfte erhalten . Es gibt wohl kein anderes Nahrungs¬mittel , das soviel gekauft wird wie Margarine , und über
dessen Zusammensetzung eine solche Unklarheit besteht." A n t w ort: Tatsächlich ist nur einem verhältnis¬
mäßig kleinen Kreis von Hausfrauen bekannt , woraus
Margarine hergestellt wird . Diese Unkenntnis begünstigte
auch ganz besonders die Bildung der vielen Vorurteile
gegen Margarine , die sehr zu Unrecht und zum Schadender deutschen Volkswirtschaft lange Zeit in dem Ruf stand,ein nur mäßig guter Ersatz für Butter zu sein. Inzwischen
haben aber die Rama -Werke, die größte Margarine-
Produktionsstätte der Welt , ihre heute jedem Kind be¬
kannte Marke „R a m a - Margarine butterfein"
herausgebracht , der kein Vorurteil , keine Abneigung gegen
Margarine mehr standzuhalten vermochte. Feinstes gold¬klares Tafelöl , Milch und Eigelb , das sind die Grundstoffe
für die Gewinnung von Margarine . Also alles Zutaten,
die die Hausfrau selbst fast täglich in der Küche für die
appetitlichsten Gerichte verwendet.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Tiefdruck im Norden wandert nördlich weiter . VonSüd westen her macht sich schwacher Hochdruck fühlbar . Für

Donnerstag ist mehrfach aufheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ..
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensieti,

Für die jetzige Gebrauchszeit
empfehle ich zu staunend billigen Preisen:
Dreschmaschinen mit und ohne Putzerei
Mastereigerate aus eigener Fabrikation
Putzmühle « , Fulterschueidmajchinen
Kreissägen » Sämaschinen » Schrotmühlen

Angenehme Zahlungsweise l
3aL- b Maier , rusch . WerLftLtte , Nerrbulach

Fernruf Bad Teiuach Nr . 6.

Altensteig, 27 . Sept. 1927.

Danksagung.

Clu Roman von -er Grenz«
von

Richard Skowronmk
beginnt soeben ln der

mADm

Nach vielen Versuchen habe
ich endlich eine volliragende

Für die vielen Beileidsbezeugungen , die uns
bei dem raschen Hinscheiden unseres l . Vaters

Georg Gutekunst
Küfer

zuteil wurden , besonders für die ehrenden
Nachrufe von Seiten der Freiwilligen Feuerwehr,
des Kriegervereins und der Küfer -Innung,
sprechen wir an dieser Stelle unfern herzlichsten
Dank aus.

Zu haben in der

Mädcheugesuch.
'
Wegen Verheiratung meines seitherigen Mädchens

suche auf 15. Oktober ein tüchtiges, älteres Mädchen für
Küche und Landwirtschaft.

Rosa Ottmar zur „Sonne " Ebhausen.

Zoto - Alben
in großer , schöner Auswahl

empfiehlt die

W.RieLer'scheBüchhandlung,Aliensteig

herausgefunden . Eins qelb-
fleischige, allerfrühests Qua¬
litäts -Kartoffel 1. Ranges.
Gleichbewährt im nassen
Jahre wie im trockenen , auf
leichtem Boden wie auf
schwerem . Diese Sorte steht
unter 12 Anbauversuchen
der Bad . Landwirtschafts¬
kammer 11 mal an erster
Stelle. Hievon muß das
Saatgut im Herbst beschaffen
werden, da diese Sorte im
Frühjahrstets ausverkauft ist.

Bestellungen
hierauf , wollen baldigst ge¬
macht werden

Julius Raaf,
Nagold / Tel . 77

r Mfahrertmeili Altensteig
Heute Mitt-
woch abend

^ Mouatsver-
sammlung

im Lokal. (Be¬
sprechung betr.
Unionstagung

in Heilbronn . Der BllkftlMd.

Lktsvsleig

MII-
Ksrne
in nur guten Ouul.

billigst bei

6 . krlli.

ksvoi'il-Iüloäkll-MM
kür klerbllt uuä ^Vinter
kreis -5K . 1.50

SkM8 stlostk-Mrer
kür vLinenkleiäuns
Herdstbsuä 1 bik . 1.50

kür L ! rlä6r - L1s ! üuLS
tterdstbrmä II ritz . 1 .20

nlnä 20 buben in cler
, . , - . . schüft , das Fahrrad wiederV. üirtzrr selM SseliliMIz.. -» »--

wurde hier , vom Sonntag auf
^ Montag, dm 25 -/26 . Sept.
H ds. I . ein

Fahrrad
„Marke Wanderer"

Die Ermittlungen deuten
jetzt schon auf den vermut¬
lichen Täter . Derselbe wolle
bei Vermeidung einer An¬
zeige an die Staatsanwalt-

LMvMMre
OvorA Lüdslv

lSSrodeüark , Xugolü
kerosprecZier 126.

Gestorbeve:
Pfalzgrafenweiler : Friederike

Schund Wie. , geb . Dieterle
73 Jahre.

Calmbach : Wilh. Rentschler
sen., Schuhmacher« . 59 I.

k
ln grober lluswsbl

empfiehlt äie
kaufen Sie vorteilhaft im bewährten

Aussteuerhaus

-IlttSsttlg.
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